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^8Zr Nahm des Königs von lyro
(zu welchem der?rnpketlürecüiel

von GOTT gesandt wurde) ist zwar
in der heiligen Schrift nicht benennet;
die Jüdische Keiner halten indessen
dafür/ daß dieser der jenige Lkiram,
König von liro gewesen/welcher den
Salomonischen Tempel zu bauen ge»
Holsen habe. Nun ist der Tempel
Salomom'z 410. Jahr/bis ihn die La-
bilonier zerstöhret haben/ gestanden.
Der LropkelLrecbiel hatte inLsbilon
geweiffaget/ wann demnach dieser Kö«
nig den Tempel hat bauen geholfen/
so muß er gegen 500. Jahr gelcbet
haben. Ich lasse solches dahin gestel-
let seyn/indessen finde ich diesen König
in der heiligen Schrift sehr reich/ und
von ihme besondere Merkwürdigkei¬
ten beschrieben/ also daß ich gäntzlich
dafür halten muß/ daß derselbe einer
deren grösten Natur-Kündigereu ge/
wesen/ und dieses grosse Natur-Ge-
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heimnüß besessen habe i wiewohlcn zu
seinem eigenen Verderben / gleichwie
die seinetwegen beschchene ?ropbezey-
Ung ^ecbie 1i8 Lap . 28 . vers z . 4. 12..
lz . I4 . L 18. ausdrücklich enthaltet.
Vers z . Siehe du bist weiser / als
Daniel ) und ist kein Geheimnuß vor
dir verborgen . Vers 4 . Ourch deine
Weisheit und Lürstchtigkeit hast du
dirStärcke zuwegen gebracht/auch
Gold / und Silber Ln deine Schätze
gemacht . Vers 12.. OißfagtGOtr
der >§ Err : Ou bist ein Sigil nach
dem Bild ausgestochen / mit Weis¬
heit erfüllet / und an Zierde volkom-
wen. Vers , lz « Ou bist Ln Wohl¬
lust gewesen / imparadeisGOtres/
wir allerhand edlen Kremen umge-
Zierer. Vers 14. Ou wärest wie ein
^berub , der sich aüsstrecker / und be¬
decket/ ich habe dich aufden heiligen
Berg GOrres gesetzet / und du bist
Wirten unter denen feurigen Stei¬
nen hergewanderet . Vers 18. Ourch
Heine vielfältige Sünden / und durch
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die Ungerechtigkeit deiner Zandtie-
rung hast du dein Aeiligruhm verun¬
reiniget/darum will ich Mitren aus
dir ein Feuer heraus bringen/ daß
dich verzehren soll.

Nachdem ermeldeten buchstäbliche»
Inhalt nun ist unstrittig/ daß der Kö¬
nigv.l ^ ra das Gold und Silber selbst
gemacht habe/ wir wollen aber dessen
Beschreibung ein wenig genauer anse-
hen/ und die demselben zugceignete
Weisheit mit einem VergrösserungS-
Glas anschauen. Ware das nicht
etwas wunderbares/ was ihm GOtt
sagen lieffe: Er seye im GöttlichenPa«
radeis gewesen/ ein Mensch? Was
sollen bcynebcnS die allerhand kostbare
Steine bedeute» ? Irem, was im »4-
vers gesagt wird: Du wärest wie ein
6kcrub, der sich ausstrecker. Du bist
Mitten in denen feurigen Greine»
hergewandelr. Dieses Lob hat der
K-Ioyles nicht einmal erhalten.

Die Feuer-Steine seynd hier Orts
rhenfals etwas seltsames/ und sei»
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> Heiligthunr/ welches er besessen/ ist
gleichfals etwas besonderes.

Ach wie erschröcklich ist die Auflö¬
sung obiger?unKen anzuhören/ irrde-
me ich dir zu solchem Ende nicht ver-
Helen kan/ daß der König von lyro,
ein so grosser , und der so
hohe Erkanntnuß von GOtt überkoms
men/ durch seine Hoffart gefallen seye/
und alle Göttliche Gaben und Gna¬
den verlohren habe. Dieser König
hatte die'Imüuram, welche der Pa-
ladeis-Garten alhier genennet wird/
und nach ihrer Kraft die Tugend aller
Edelgesteine in sich enthaltet. Dieses

! lvare der feurige Stein/ oderl-axis
ißniz, wie ihn die ktülosoplü nennen/
dieser Ware der Oub,(1̂6.2112(<ürul>)
hat in der grossen Zahl 228/ in der
mitteren 12/ und in der kleinenz/ die
vereinigte drcy krincixia: 6orpu8

) Lc Xnimam bedeutend) der
uch ausgkstrecket.

Durch seinel 'inAur hat er auch alle
Mare Steine verfertigen können.
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O grosser Verlust! wie bist du Köntz
von^ ro in desI_.uciferi Sünd ver¬
fallen? Ein jeder Mensch lasse sichs
zu einem Beyspiel dienen/damit er sich
deren Gaaben GOttes nicht zu seinem
ewigen Untergang bediene. Ich wen¬
de mich zu dem Lü-a8, der sie bester
angewendet/ wie folget.
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s? 3ra8 ein Priester GOttes/welcher
das Jüdische Volck aus öabilon

wieder nacher)erusa1em geftthret/wa¬
te ein sehr geübter Schrift-Gelehrter/
wie zu sehen Lirse( âp. 7.Vers6. Ich
finde/ daß dieser entweder die1>an8-
mutaüon selbst verstanden/ oder we¬
nigstens doch zwey Geschirre/ die
tianünumet waren/ gehabt habe;
bann der Grund-lexr des Buchs/
allwo er das Gold und Silber/ so er
Nacher Jerusalem gebracht/ beschreibet/
s âp. 8. Vei'8 r6. L 2.7. lautet alsot
u»)d ich habe gewogen auf- ihren
Hönden Silber 650 Lenken/ Ge-
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